
Umwelt 1 Forscher weisen in Mörel-Filet
nahezu 2000 Tier' und Pflanzenarten nach

«Hochburg der lhodiversitat»

chtaktiv sind nicht nur die Insekten, sondern auch die Forscher, welche die Gliederfüsser mit einer Lichtfalle
ocken. FOTO VYSL ARIEL BERGAMIN
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MÖRELFILET i Schweizer
Biologen haben in Mörel-
Filet auf einem einzigen
Quadratkilometer 1969
verschiedene Tier- und
Pflanzenarten gefun-
den - drei Arten sogar
erstmals in der Schweiz.

35 Experten der Eidg. For-
schungsanstalt für Wald,
Schnee und Landschaft (WSL)
und Spezialisten anderer Insti-
tutionen suchten am GEO-Tag
der Artenvielfalt am vergange-
nen 12. Juni eine im Voraus be-
stimmte Fläche von einem Qua-
dratkilometer ab. Bei späteren
Untersuchungen setzten die
Forschungsteams auch eigens
entwickelte Kombi- und Trich-
terfallen ein. Dass sich die Un-
tersuchungen auf Mörel-Filet
konzentrierten, ist kein Zufall.
Der Ort wurde aufgrund eines
statistischen Modells ausge-
wählt, welches Faktoren wie
Klima, Geländetopografie und
Landnutzungsarten berück-
sichtigt. Die Vielfalt an Lebens-
räumen am. Süd- und Nord-
hang, im Siedlungsgebiet und
an der Rhone liessen hier beson-
ders hohe Artenzahlen für ver-
schiedene Organismengruppen
erwarten. Die Vorhersagen ha-
ben sich nun bewahrheitet.
«Mörel-Filet spielt in der Top-Li-
ga der Biodiversität», sagte Prof.
Dr. Christoph Scheidegger bei
der Vorstellung der Resultate
am Donnerstag in Mörel-Filet.

Ein Hotspot für Farn
und Blütenpflanzen
Besonders für Farn- und Blüten-
pflanzen ist die Landschaft um
Mörel-Filet eine «echte Hoch-

burg der Biodiversität», wie
Scheidegger erklärte. Nicht we-
niger als 508 Arten konnten die
Forscher nachweisen. Das ent-
spricht fast einem Fünftel aller
Arten der Schweiz (16,9 Pro-
zent). Damit ist die untersuchte
Fläche für diese Gruppe nach
aktueller Datenlage der arten-
reichste Quadratkilometer in
den Schweizer Alpen. Darüber
hinaus fanden die Forscher drei
Arten, die erstmals in der
Schweiz dokumentiert werden
konnten: zwei Pilze und eine
Schwebfliege. Dazu kommen
mehrere nur im Wallis vorko
mende Tier- und Pflanzenart

Keine einzige Amphibie
Mit 939 nachgewiesenen Arten
führen Insekten und Spinnen-
tiere die Fundliste an. Da die

Gliederfüsser landesweit die ar-
tenreichste Gruppe bilden,
überrascht diese Zahl nicht. Ge-
messen an der Artenzahl aller
Qliedertiere der Schweiz ist ihr
Anteil mit 2,7 Prozent aber rela-
tiv gering. Nur bei den 190 ent-
deckten Pilzarten war dieser
Anteil noch kleiner (1,3 Pro-
zent). Gar nicht fündig wurde
die Forschungsanstalt WSL bei
anderen Organismen: «Wir ha-
ben keine einzige Amphibie ge-
funden», räumte Christoph
Scheidegger ein. Grund dafür
sei der Mangel an aquatischen
Lebensräumen. Und für nähere
Untersuchungen der Pilze hät-
ten schlicht die personellen Res-
sourcen gefehlt.

«Viele Gruppen konnten
von uns gar nicht bearbeitet
werden, da keine Spezialisten
verfügbar waren», sagte Schei-
degger weiter. Deshalb fehlten

etwa die Kleinsäuger, die Algen,
die Springschwänze, «Wür-
mer», Bakterien und Mikroor-
ganismen in der Fundliste gänz-
lich. Die effektive Anzahl von
Arten, die auf dem fraglichen
Quadratmeter vorkommt, sei
nur mit enormem Aufwand
und höchstens annähernd zu
ermitteln. Man könne aber da-
von ausgehen, dass die Zahl von
1969 Arten noch um ein Vielfa-
ches. übertroffen würde, so
Scheidegger.

«Nebeneinander von
Schutz und Nutzung»
Die Forschungsergebnisse von
Mörel-Filet sollen den Prakti-
kern im Kanton zur Verfügung
gestellt werden und in wissen-
schaftliche Publikationen ein-
fliessen. Vor allem aber werden
die Funde den nationalen Da-
tenbanken wie beispielsweise
der Vogelwarte Sempach gemel-
det. Der Forschungsanstalt
WSL dienen die Daten zum
Vergleich für weitere Unter-
suchungen. «Wir betreiben
anwendungsorientierte For-
schung im Bereich Biodiversität
und versuchen, Konzepte für
die Nutzung der Lebensräume
zu erarbeiten», sagte Christoph
Scheidegger weiter. Eine Emp-
fehlung an die Gemeinde wollte
er zwar nicht abgeben, betonte
aber dennoch, dass es «ein Ne-
beneinander von Schutz und
Nutzung» brauche, um den
Fortbestand der Artenvielfalt
langfristig zu sichern. Vor allem
die traditionelle Bewirtschaf-
tung des Südhangs in dieser Re-
gion sei beizubehalten. fm
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